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Bewegung in Alltag
integrieren

W
ährend der Pandemie verändert
sich zwangsläufig unser Freizeit-
verhalten.Weil Kultur undGastro-
nomie entfallen, bliebe Zeit für

Dinge, die wir schon länger vor uns her schie-
ben. Als Klassiker darunter werden ja Klei-
derschrank oder Keller aufräumen gehandelt.
Aber auchUnternehmen, Vereine oder Kran-
kenkassen stellen sich auf die neue Situation
ein und konkurrieren umunsere „freigewor-
dene“ Zeit. So empfiehlt ein Automobilclub,
„des Deutschen liebstes Kind“winterfest zu
machen. Neben nützlichenHinweisenwie
Scheibenwischer bei Frost hochklappen oder
Scheibenreinigung betätigen, damit der
Frostschutz auch die Leitungen vor demEin-
frieren schützt, finden sich auch solche Be-
schäftigungsvorschläge: „Eswird empfohlen,
Armaturen, Cockpit und Steuerelemente re-
gelmäßigmit einem Lappen abzuwischen,
vom festgeklebten Staub zu befreien und zu
kontrollieren, ob alle Tasten funktionsfähig
sind.“ Dannwohl doch lieber demTipp fol-
gen, mehr Bewegung in denAlltag zu integ-
rieren und um fit zu bleiben, lieber einmal öf-
ter eine Treppe locker hoch und runter laufen.

Von Uwe Driest
uwe.driest@ostsee-zeitung.de

Torsten Knorr ist ein wasch-
echter rüganer, der auf der
halbinsel wittow in Lobke-
vitz bei Breege aufwuchs.
nach einer Maurerlehre
arbeitete er vier Jahre lang
bei der Zwischenbetriebli-
chen Bauorganisation (ZBO)

in samtens. er bildete sich zum fliesenleger wei-
ter, und als er 27 Jahre alt war, zog es ihn der Lie-
be wegen nach Berlin. Der rüganer gründete
eine familie und es kamen Zwillinge zur welt,
die heute 21 Jahre alt sind. im vergangenen Jahr
zog es ihn nach der scheidung zurück in die hei-
mat, wo die familie und seine drei schwestern
leben. torsten Knorr begann eine ausbildung als
Pflegeassistent für altenheime und ist zurzeit in
einer Demenz-wG tätig. Der 48-Jährige lebt in
Bergen und geht in der freizeit seinem hobby,
dem angeln, im Breeger Bodden nach. „ich ken-
ne hier auf rügen alle ecken und bin sehr froh,
wieder zuhause auf der insel zu sein“, sagt
er zufrieden.
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INSEL RÜGEN
Löschner geht nach Sachsen
Noch bis zum Sommer ist
Dirk Löschner Intendant des
Theaters Vorpommern. Seite 11
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Fabian Lutz gewann auch
seinen Vater für das Ehrenamt
268 Ehrenamtskarten wurden im Landkreis Vorpommern-Rügen ausgegeben /

Als einer der Ersten hielt sie Fabian Lutz aus Bergen in der Hand

Stralsund/Rügen. Dass er vor allem
wegen der Corona-Krise bisher
noch keinen der Vorteile nutzen
konnte, die ihm seine Ehrenamts-
karte ermöglicht, kümmert Fabian
Lutz nicht. Schließlich engagiert
sich der 18-jährige Bergener wie
wohl alle ehrenamtlich tätigen
Menschen, „weil ich Freude daran
habe, anderen zu helfen“. Gleich-
wohlmöchte die Ehrenamtsstiftung
des Landes solchen Menschen, die
selbstlos ihren Mitmenschen unter
dieArmegreifen oder Lebenszeit in
den Dienst der Gemeinschaft stel-
len, eine kleine Anerkennung zu-
kommen lassen.

„Die landesweiteEhrenamtskar-
te MV ist ein Dankeschön an alle
Menschen, die sich bürgerschaft-
lich engagieren und damit einen
großen Beitrag für den Zusammen-
halt in Mecklenburg-Vorpommern
leisten“, heißt es inderBegründung
fürdieVergabe.Gemeinsammitder
Landesregierung, der Ehrenamts-
stiftungMV und denMitmachzent-
ralen des Landes wurde so „ein at-
traktives Angebot zur Würdigung
der Leistung vieler ehrenamtlich
engagierter Menschen im Land“
geschaffen.

Im August gab Sozialministerin
Stefanie Drese (SPD) den Start-
schuss für die landesweite Ehren-
amtskarte MV. Seither wurden lan-
desweit fast 1500 der Karten ausge-
geben.Ander Spitze liegt dabei der
Landkreis Vorpommern-Rügen, in
dem bereits 268 Ehrenamtler die
Anerkennung erhielten.

EinerderErsten, diedieKarte für
ihr jahrelanges ehrenamtliches En-
gagement erhielten, war Fabian
Lutz aus Bergen. Der Elektriker-
lehrling ist seit vielen Jahren ehren-
amtlich tätig und bekleidet Ämter
im Technischen Hilfswerk (THW)
sowie imJugendringRügen.Bereits
in frühester Jugend engagierte er
sich für das Gemeinwohl und mit
16 Jahren absolvierte er eine Aus-
bildung zum Jugendleiter.

Neben seiner Berufsausbildung
zum Elektroniker für Energie- und
Gebäudetechnik besucht Fabian
regelmäßig den Jugendring Rügen,
wo er im Vereinsvorstand arbeite-
tet, Homepage und Computertech-
nik pflegt. In denFerien begleitet er
Kinder-undJugendfahrten.Gleich-
zeitig setzt er sich beim Techni-
schen Hilfswerk (THW) ehrenamt-
lich ein und hat auch dort unlängst
dieAusbildung zumJugendbetreu-
er absolviert.

„Zum Jugendring kam ich durch
eine Schulveranstaltung und die
Arbeit beim THW ist für mich ein
Ausgleich, weil ich nicht immer nur
am Computer sitzen möchte“, er-
zählt er. „Dort lerne ichauchandere

Von Uwe Driest

schwere Technik kennen und kann
mich auch mal praktisch betäti-
gen.“ Außerdem arbeite er auch
gern mit demNachwuchs.

Zum THW kam er vor acht Jah-
ren durch einen Bekannten der Fa-
milie. „Inzwischen habe ich auch
meinen Vater überzeugt, beim
THWmitzumachen“, sagt er stolz.

Als ob das nicht genug wäre, ist
Fabian Lutz auch nochMitglied bei
den Binzer Küstenkindern, dem
Schul- und Sportverein der Grund-
schule Binz. Dort greift er in den
Sommermonaten als Administrator
bei der Koordination der Aktivitä-
ten der „Ferienhits für Binzer Kids“
unter die Arme.

„Die Zugangsvoraussetzungen
für den Erhalt der Ehrenamtskarte
MV hat Fabian Lutz somit mehr als
erfüllt“, sagt Natascha Kaczmarek,

Koordinatorin bei der Mitmach-
zentrale des Landkreises. In den
Genuss der Karte kommt nämlich
nur,wer seitmindestensdrei Jahren
mindestens fünf Stunden pro Wo-
che beziehungsweise 250 Stunden
jährlich ehrenamtliche Tätigkeiten
ausübt. Bei Jugendlichen im Alter
zwischen 14 und 17 Jahren reicht
ein Jahr aus.

„Wir möchten uns auf diesem
Wege bei allen ehrenamtlich Enga-
gierten im Landkreis Vorpommern-
Rügen bedanken und freuen uns
überzahlreicheweitereAnträgezur
Ehrenamtskarte MV“, sagt Nata-
scha Kaczmarek.

Die Mit-Mach-Zentrale ist ein
vom Sozialministerium gefördertes
Projekt des Jugendrings Rügen zur
Unterstützung von Ehrenamt und
bürgerschaftlichem Engagement.

Dort können sich Vereine, die eh-
renamtliche Unterstützer suchen
und Menschen, die sich gern ein-
bringen möchten, zusammenfüh-
ren lassen.

Mit der Ehrenamtskarte können
die Inhaber diverse Vorteile, wie
Rabattierungen und ermäßigte Ein-
tritte sowie kostenfreie Mitglied-
schaften und andere Angebote im
Landnutzen.DasreichtvomFreige-
tränkinderTankstelle, imGöhrener
Hanseatic Hotel oder derWeinwirt-
schaft Sellin über eine kostenlose
Fußpflege im Parkhotel Rügen und
freie beziehungsweise ermäßigte
Eintritte in Museen, Schlössern
oder dem Landesgestüt Redefin bis
zur Spezialführung im Meeresmu-
seum Stralsund oder einem
Schnuppergolfen beim Golfver-
band.

Fabian Lutz aus Bergen hält als einer der Ersten im Landkreis Vorpommern-Rügen die neue Ehrenamtskarte MV in den
Händen. fOtOs: Uwe Driest

Wir freuen
uns über
weitere

Anträge zur
Ehrenamts-
karte MV.

Natascha Kaczmarek
Mitmachzentrale

Vorpommern-rügen

aufgaben
der stiftung

Die Stiftung für Ehren-
amt und bürgerschaft-
liches Engagement in
Mecklenburg-Vorpom-
mern
- fördert ehrenamtliches
engagement ideell und
materiell,
- informiert und berät
zu fragen von Versiche-
rung, steuern, recht,
Organisation oder Mar-
keting,
- bietet weiterbildung,
austausch und Vernet-
zung,
- stellt Kontakte zu Poli-
tik, Verwaltung und
wirtschaft her.

Kreis will mehr Geld von Städten und Gemeinden
Kreisumlage soll erhöht werden / Verwaltung hofft auf 1,2 Millionen Euro Mehreinnahmen

Stralsund. Die gute Nachricht zu-
erst:DerLandkreis hateinenaus-
geglichenen Haushalt. Heike
Karnatz, Leiterin des Fachdiens-
tes Finanzen, stellte das Zahlen-
werk fürs kommende Jahr im Fi-
nanzausschuss vor.

Unter anderem plant der
Landkreis mehr als 60 Neuein-
stellungen, vor allem wegen der
Coronakrise im Gesundheitsamt
sowie im unterbesetzten Ret-
tungswesen. Außerdem stehen
mehrere Millioneninvestitionen
an. 7,8 Millionen sollen in eine
Eisenbahn-Erlebnislandschaft in
Putbus auf Rügen gesteckt wer-
den. Dort will der Kreis zusam-
men mit der Rügenschen Bäder-
Bahn (RüBB) alte Betriebsgebäu-

de zu einem Museum mit Erleb-
nisbereich umgestalten und so
ein touristisches Highlight schaf-
fen. Zudem soll eine neueHaupt-
werkstatt errichtet werden. Je-
weilsmehr als fünfMillionen flie-
ßen in den Bau von Straßen und
Schulen.

Doch es gibt auch eine
schlechte Nachricht: Damit der
Finanzplan ausgeglichen ist,
muss die Kreisumlage erhöht
werden – von41,24 auf jetzt 41,85
Prozent.DerAnstiegum0,61Pro-
zent bedeutet für den Kreis etwa
eine Million Euro mehr. Die Um-
lage bemisst sich nach dem
Steueraufkommen der Gemein-
den und ist eine der Hauptein-
nahmequellen der Landkreise in

Deutschland. Vorpommern-Rü-
gen etwa erhältmehr als 100Mil-
lionen Euro von den Kommunen.

„Wir haben uns die Entschei-
dung nicht leicht gemacht“, sagt
Landrat Stefan Kerth (SPD). Er
verweist darauf, dass der Kreis in
den Vorjahren den Gemeinden
entgegenkam und die Umlage
abgesenkt hat. 2017 lag sie noch
bei über 46 Prozent.

FürmancheGemeinde ist aber
auch diese moderate Erhöhung
kaum zu stemmen, da ihr finan-
zieller Spielraum erschöpft ist.
Eine „weggefallene dauernde
Leistungsfähigkeit“ werden der
Stadt Franzburg und den Ge-
meinden Elmenhorst, Deyels-
dorf, Grammendorf, Lindholz

und Dreschvitz attestiert. Wer
den erhöhten Betrag nicht zahlen
kann,sollmitdemLandkreisüber
eine Stundung sprechen.

Nach einiger Diskussion
stimmte der Finanzausschuss
mehrheitlich dafür, dem Kreistag
zu empfehlen, den Haushalt zu
verabschieden. Die nächste Sit-
zung am 14. Dezember im „Kul-
turhaus Europas“ in Grimmen
wirdsichernichtohneweitereDe-
batten auskommen. Denn zum
einensitzenmehrereBürgermeis-
ter imKreistag, die erfahrungsge-
mäß beim Thema Erhöhung der
Kreisumlage nicht zu jubeln an-
fangen. Zum anderen haben be-
reits zwei Fraktionen angekün-
digt, gegendieErhöhungzu stim-

men. „Dass gerade in der gegen-
wärtigenLockdown-Situationmit
zunehmend fehlendenSteuerein-
nahmen für die Städte und Ge-
meinden die Kreisumlage kons-
tant gehaltenwird, ist für uns eine
absolute Selbstverständlichkeit“,
lässt etwaMathias Löttge vonden
Bürgern fürVorpommern-Rügen/
FreieWähler mitteilen.

Gerd Scharmberg von den
Bürgern für Stralsund/FDP
stimmt ein: „Am Ende sind die
Gemeinden und Städte gezwun-
gen, ihre Hebesätze zu erhöhen,
was dann wiederum den einzel-
nen Bürger trifft.“ Im Ergebnis
führe das für alle Beteiligten zu
„kaum lösbaren Problemen“.

Kai Lachmann


